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Karte 1

I. Einführung

Zweck

Die in §§ 812 ff. BGB geregelten Bereicherungsansprüche dienen dem Ausgleich nicht gerecht-
fertigter Vermögensverschiebungen. Ein Vermögensvorteil, der beim Schuldner entstanden ist, soll 
abgeschöpft werden.

Woran erkennen Sie die bereicherungsrechtliche Klausur im Gegensatz zur Schadensersatz-
klausur?



ANTWORT KARTE 1

1. Bei der bereicherungsrechtlichen Klausur steht im Vordergrund der Schuldner, dessen Vermö-
gensmehrung wieder beseitigt wird.
Auf seine Person kommt es an für die Frage
•	 ob etwas erlangt wurde
•	 ob eine Leistung vorliegt (obj. Empfängerhorizont maßgeblich)
•	 ob Entreicherung vorliegt
•	 ob eine verschärfte Haftung in Betracht kommt
Dagegen orientiert sich das Schadensersatzrecht am Gläubiger, dessen Vermögenseinbuße 
ausgeglichen werden soll. 
Auf seine Person kommt es an für die Frage
•	 ob ein Schaden vorliegt
•	 ob dieser wieder evtl. entfallen ist durch eine mögliche Vorteilsanrechnung
2. Im Gegensatz zum handlungsbezogenen Schadensersatzrecht ist die Bereicherungshaftung in 
ihrer primären Funktion völlig unabhängig von einer Zurechnung zum Verhalten des Schuldners.

hemmer-Methode: Lernen Sie frühzeitig den Komplex als Ganzen richtig einzuordnen und achten 
Sie bei der Lektüre des Sachverhalts auf spezifische bereicherungsrechtliche Besonderheiten. Geht 
es im Fall beispielsweise um den Verlust einer Sache, müssen Sie stets § 818 III BGB im Hinterkopf 
behalten. 



Karte 2

I. Einführung

Trennungslehre

Das Gesetz unterscheidet in § 812 I S.1 BGB zwei Grundtatbestände:
1. Bereicherung „durch Leistung“ oder
2. Bereicherung „in sonstiger Weise auf dessen Kosten“ 

Umschreiben Sie grob die unterschiedlichen Anwendungsbereiche dieser Grundtatbestände!



ANTWORT KARTE 2

Die Leistungskondiktion dient der Rückabwicklung fehlgeschlagener Güterbewegungen und 
ist damit vertragsähnlich. Der mit der Leistung verfolgte Zweck liegt in der Erfüllung einer Verbind-
lichkeit, die sich in der Regel aus einem (vermeintlich wirksamen) Vertragsverhältnis ergibt. Der 
Leistende kann aber auch denken, aus gesetzlichen Anspruchsgrundlagen zu haften und leistet im 
Hinblick darauf. Dann fehlt die Vertragsähnlichkeit.
Dagegen geht es bei der Nichtleistungskondiktion im weitesten Sinne um einen Güterschutz 
(„Eingriffskondiktion“) und damit um eine Ergänzung der vindikatorischen und deliktischen Ansprü-
che, §§ 985, 1007, 823 ff. BGB, sowie der negatorischen Ansprüche gem. § 1004 BGB (analog).

hemmer-Methode: Erkennen Sie Zusammenhänge! Die Leistungskondiktion ist notwendiges 
„Störungskorrektiv“ in einem Recht des Güterverkehrs, das bestimmt ist durch das 
Abstraktionsprinzip. Ist die in der Leistung liegende Rechtsübertragung wegen der abstrakten 
Gültigkeit des Verfügungsgeschäfts wirksam, obgleich das schuldrechtliche Verpflichtungsgeschäft 
und damit der Erwerbsgrund fehlt oder unwirksam ist, so muss die entstandene „Fehlzuordnung“ 
durch einen schuldrechtlichen Rückforderungsanspruch korrigiert werden.
Die Fälle der Nichtleistungskondiktion dagegen passen eher in das System der gesetzlichen Haftung 
wegen Beeinträchtigung fremder Rechtsinteressen. Gleichwohl kann auch hier eine Verknüpfung 
mit dem Vertragsrecht bestehen. Bsp.: A veräußert Sache an B. KV und dingliche Übereignung sind 
unwirksam. B veräußert Sache wirksam an C. Die Rechtslage zwischen A und B bestimmt sich hier 
nach § 816 I S. 1 BGB (Spezialfall der Nichtleistungskondiktion). 



Karte 3

I. Einführung

Grundtatbestände

Ein großer Vorteil der Unterscheidung zwischen Leistungs- und Nichtleistungskondiktion liegt darin, 
dass sie das Merkmal „auf dessen Kosten“ (Unmittelbarkeitskriterium), jedenfalls für die Leistungs-
kondiktion (denn bei der EK ist es durchaus zur Bestimmung des Bereicherungsgläubigers erforder-
lich), überflüssig macht.
Es wird ersetzt bei der Leistungskondiktion durch den modernen Leistungsbegriff, mit dessen Hilfe 
die Parteien der Rückabwicklung festgelegt werden.
Beim wichtigsten Fall der Nichtleistungskondiktion, der Eingriffskondiktion, ist als Gläubiger der-
jenige anzusehen, in dessen rechtlich geschützte Position eingegriffen wird. Schuldner ist der Be-
günstigte als Bereicherter. Das Unmittelbarkeitskriterium hat auch hier nur im negativen Sinn die 
Bedeutung, dass der Vorteil grds. nicht aus dem Vermögen eines Dritten erlangt sein darf.

Ordnen Sie die einzelnen im Gesetz normierten Kondiktionen diesen Grundtypen zu.



ANTWORT KARTE 3

1. Leistungskondiktionen:
•	 § 812 I S. 1 Alt. 1: Der rechtliche Grund fehlt von Anfang an (u.U. i.V.m. § 813 BGB; str. ob 

eigene AGL)
•	 § 812 I S. 2 Alt. 1: Der rechtliche Grund fällt später weg
•	 § 812 I S. 2 Alt. 2: Der mit einer Leistung bezweckte Erfolg tritt nicht ein
•	 § 817 S. 1: Die Annahme der Leistung verstößt gegen ein Gesetz oder gegen die guten Sitten

2. Nichtleistungskondiktionen:
•	 § 812 I S. 1 Alt. 2: Bereicherung in sonstiger Weise (Grundfall)
•	 § 816 I S. 1: Wirksame entgeltliche Verfügung eines Nichtberechtigten
•	 § 816 I S. 2: Wirksame unentgeltliche Verfügung eines Nichtberechtigten
•	 § 816 II: Wirksame Leistung an einen Nichtberechtigten
•	 § 822: Unentgeltliche Weitergabe der Bereicherung durch den dinglich Berechtigten, aber be-

reicherungsrechtlich Haftenden

hemmer-Methode: Die Unterteilung ist wichtig, weil die Ausschlussgründe der §§ 814, 815 BGB 
jeweils nur für bestimmte Kondiktionen gelten (Ausnahme: § 817 S. 2 BGB gilt nach h.M. für alle TBe 
der LK). Auch die §§ 819, 820 BGB knüpfen an diese Unterscheidung an.




